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ins Haus geliefert 1,92 Mk.

: Herborner Zeitung
mik illustrierter Gratis -Veilage „Reue Lesehalle

Druck und Verlag von Emil Anding , Herborn . — Telephon Nr . 239.

u

Preis für die einspaltige Petit-Zeile oder deren :
Raum 15 Pfg ., Reklame pro Zeile 40 Pfg . r
Anzeigen finden die weiteste Verbreitung. Bei -

Wiederholungen entsprechender Rabatt . :

Zr. ,47. Herborn, Freitag, den 26. Juni 1914. 12. Jahrgang

ukommen der Privalangeftellten.
. --'»nt)* pHer veranstalteten Erhebungen über die wirt-

^ "3e der Privatangestellten erfaßten nur einen
$ SHeiAs; er  in Frage kommenden Personen. So hat
s-̂ Nen Innern 1903 eine Statistik über 165 000
i‘OOo
ii vuu' der l eniQĉ ' der Tecknikeroerband eine solche über
° ^ °n«r / ^tschnationale Handlungsgehilfenverband, der

"^ ' eten "iler bisher von privaten Organisationen
jt Erhebungen angestellt hat, im Jahre 1908

^vn 39000 Personen und der Bund technisch

">>e

CNet
hSü«! fc™f? eQtn1en  hot in Berlin. Kiel und Jena die
tz gezeigt -vcitgtieder naher erforscht. Diese Arbeiten
tJHett iü.Q̂ Q§  Durchschnittseinkommen der männlichen
% 3o °o

Handlungsgehilfen etwas weniger beträgt,
se Erhebungen dargetan, daß.das Einkommen
bis in die erste Hälfte der vierziger Jahre

ttn Deutschen Reiche sich um die Summe von
uwb(,„• !' bewegt, daß es bei den Technikern etwas

fetoJPbu? ‘
fcfjjf Uten*
W ^ n9l- nb l3.Qnn  wieder langsam sinkt.

»stz'‘HieltteU ü.eren  warten ja genau herv
OßJ' iUin "gestellte ist, was er verdient, wo er wohnt
8tLTi °oon ar 110*genaue Ueberstchten über die Verhältnisse

'ftfetbô " llestellten. Danach beträgt das Durchschnitts
u e io«- n 1941 Mark. Die Regierungserhebung vom

in diesen Tagen die Reichsangestellten^

"och 2055 Mk. angegeben. Das Durch¬
eil , Berliner Techniker betrug 1907 2228 Mk.für

if̂ Hnif Bautechniker 2148 Mk. und 2434 Mk. für
Ifn "Jütbpio'nr,® Q§  Durchschnittsgehalt der Handlung?

einî 0? °om Deutschnationalen Handlungsgehilfen-
Äk,. selben üblich der Nebenbezüge auf 1711 Mk. und

1563  M -.

«m

und
berechnet. Wenn man diese

vergleicht, dann scheint es so, als ob
bie ' « .^er  Angestellten seit 1903 gesunken sei,
öefti»* en  des Lebensunterhaltes seit damals

sind. Das stimmt aber nur
^terzsn.- "^ . keine 20 Jahre alt sind.

J ^ t. u'en  zeigen sich Verbesserungen von
ni . ,

^"d die Angestelltengehälter1». v lL./ UI‘50PitrPrt^ m_ _ . ca

für die
In den
1V8 bis

in den
rsl̂ chweri»^^ ^ ken Gumbinnen, Köslin, ■Bromberg,

'IS * n=5W;,r Ut*k Königsberg. Daß diese von der
A°»L WJ » T“"® festgestcllte Erscheinung nicht erst

^ i 9eht aus der Tatsache hervor, daß“(Mi 9te lQno <. ö uus  ytiuui , uujj
lf 'bfnfcrrg der DeutschnationaleHandlungsgehilfen-

. «i, et  in in ^ der Feststellung gekommen war, daß
?% weibNxs, ô dostdeutschlandam niedrigsten sind.
Ha , % t Angestellten werden beim Studium dert,l°Uiiac'm! n; 7r ^ «gesieuten werben beim etuotum oer

NC ? ' SB«*» e'ne  wahre Angst um ihre alten Tage
Äa \ .D°m «fl en  f ,c  doch in ihren jungen Jahren

Je bie ? .. lalt ihrer männlichen Kollegen und,
überschritten haben, kaum noch die

^chinenŝ ? "^ c*n trauriger Lohn für lebenslanges
> \n eilten fr cn utlb  eine beredte Warnung vor dem

ft, ? , » undankbaren Beruf. — Aber auch
C in h*diungsgohilfen werden nicht gerade mit
J ^ "kunft schauen, wenn sie ihre durch
d? de» jtei, -w ? .?on aufgestellte Statistik mit derjenigen

vergleichen. Da zeigt sich, daß
NC ? is 2on(?Cs!,^ n nur 241/* Prozent ein Gehalt

4 errcic *>en' von allen Angestellten
\7  C ^ tLV Prozent.
CH * "och naü? °m Ĥ "°Berstcherung ihre Feststellungen" wair .^ ■ÖCtüfcn flpriTiphprf ‘Tirtä tf+%til . ’v weil Berufen gegliedert. Das ist deshalb

-'«k. ° ihnen ? rseits nun die einzelnen Berufe nicht
iJ 1, der n J ^ehuh drückt, andererseits aber auch,

Be»,,? ? evendeten Arbeit kein Mensch ersehen
"in,, t nniHttien . ° ctui  nun am meisten Aussichten für
Ü Manche Eltern würden gerade
»iNkek̂ ÜeÜter« t doben . Sie lassen ihren Sohn ja

vornehmen sollte, soll man
Mm der Angestelltenversicherungver-

üewcsen sein. Deshalb steht zu hoffen,
^ersaumte n ^ nachgeholt werden wird.

!*g. N , ?itt& "?„„bes  preußischen--«db̂rild̂ ^ ungswesens.«il
sSaffll Ö,!e , ne“c preußische Hinter,

dem N..K« " ^ ckkehr3« altpreußi-
jliuViJ i>rin„^ eschĝ Publikum eine erhebliche Er.
C '"N di, E Denn ? H'nterlegungsange-
«At - nistL ^ S ^̂ish7rdI° RVSng7n

^ «Ken ? n n>c>re„ ' ^ ' litar- und Baukommission)
' °°n jederm. n? n an ihre Stelle nunmehr

un bequem zu erreichenden

»ie früheren Hinterlegungsstellen behalten jedoch
zwecks Vereinfachung der Ueberleitung der Hinterlegungs.
geschäste auf die Amtsgerichte noch bis zum 1. Oktoberd. Js.
diejenigen Massen, die bei ihnen vor dem 1. April hinter¬
legt sind. Anträge auf Auszahlung solcher Massen müssen
also bis zum 30. September an die Regierungen (in
Berlin an die Ministerial., Militär - und Baukommission)
gerichtet werden. Das gleiche gilt für alle weiteren Ein¬
zahlungen zu derartigen Massen. Erst am 1. Oktoberd. Js.
geben die Regierungen alle alten Sachen an die Amts¬
gerichte ab. Von da an sind diese die alleinigen staat¬
lichen Hinterlegungsstellen.

Im Interesse des Publikums ist indessen für diese vom
1. April bis zum 30. September d. Js . dauernde Uebergangs-
zeit bestimmt, daß die Amtsgerichte Anträge, die ihnen in
alten, zunächst noch bei den Regierungen verbleibenden
Angelegenheiten zugehen, nicht ablehnen dürfen, daß sie
sie vielmehr unter Benachrichtigung des Antragstellers an
die zuständige Regierung weiterzugeben haben. Ins¬
besondere sollen sie auch Einzahlungen in alten Sachen
nicht zurückweisen. Sie nehmen sie an und überweisen sie
den Regierungen, die über sie endgültig befinden.

Besondere Vorschriften gelten für die Hinterlegungen
in Lehns-, Familienfideikommiß- und Stiftungsfachen, für
die die Seehandlung Hinterlegungskasi« werden soll. Sie
übernahm diese Sachen schon am 1. April d. I.

Unberührt bleibt auch weiterhin die Zulassung der
Seehandlung , der Zentral -Genossenschaftskasse und einiger
landschaftlicher Kassen als Hinterlegungsstellen für Wert-
papiere tu vormundschaftlichenund ähnlichen Angelegen-
heilen.

Deutsches Reich.
Hof und Gesellschaft. Das Prinzenpaar

Friedrich Leopold von Preußen  beging am
Mittwoch in seinem Schlosse Neu-Glienicke bei Potsdam
die Feier seiner silbernen Hochzeit im engsten Familien¬
kreise. Außer den drei Prinzen -Söhnen nahmen auch
Prinz und Prinzessin Heinrich XXXIII. von Reuß an der
Feier teil. Gegen Mittag erschien die Kaiserin und kurze
Zeit darauf Prinz August Wilhelm, um persönlich ihre
Glückwünsche darzubringen.

Wie das „Meininger Tageblatt " von zuständiger Seite
erfährt , haben die asthmatischen Beschwerden, an welchen
der Herzog von Sachsen - Meiningen  schon seit
längerer Zeit leidet, sich in Bad Wildungen, wo er seit
zwei Wochen weilt, erheblich verschlimmert. Die An-
Wendung der Kurmittel mußte deshalb ausgesetzt werden.

Nach endgültig getroffenen Dispositionen wird sich
KaiserFranzIoseph  von Oesterreich am 27. d. Mts.
zum Sommeraufenthalt nach Bad Isch'l begeben.

Der österreichischeThronfolger Erzherzog Franz
Ferdinand  reiste am Dienstagabend von Wien nach
Triest ab, von wo aus er sich am Mittwoch nach Bosnien
begab.

Aus Anlaß feiner Thronbesteigung
relitz durch Erlaß

Amneskie-Erlah.
wird der Großherzog von Mecklenburg-Strelitz durch
oder durch Milderung von Strafen im weiten Umfang
Begnadigungen gewähren. Die Strafvollstreckungsbehörden
des Großherzogtums sind durch den Iustizminister ange-
wiesen worden, bi, zum 10. Juli die Vorschläge zu
Gnadenerweisungen einzureichen.

Landkagswahlen in' Hessen. Bei den im Groß¬
herzogtum Hessen im kommenden Herbst stattfindenden
Wahlen zum Landtag wird zum ersten Male nach dem
neuen Wahlgesetze gewählt werden. Zur Neubesetzung
kommen die Mandate von 10 Nationalliberalen , 6 Fort¬
schrittlern, 3 Sozialdemokraten , 2 Zentrumsmitgliedern,
1 Bauernbündler und 1 Wilden.

vom Gewerkschaftskongreß. Der in München
tagende neunte Kongreß der Gewerkschaften Deutschlands
beschäftigte sich am Dienstag zunächst mit einem Referat
der Leiterin des Arbeiterinnensekretariates, Gertrud Hanna,
die u. a. erklärte, daß das bürgerliche Bestreben, auch
die Frauen in ein mehrjähriges Lehrverhältnis zu
pressen, den sozialdemokratischen Tendenzen gefährlich
werden könne. Dann berichtete der Reichstagsabge¬
ordnete Schmidt über den Stand der deutschen Sozial¬
politik, der seine Kritik an der bestehenden Gesellschafts¬
ordnung in einer Resolution zusammenfaßte, die die Ar-
beiterschast auffordert, ihre Kräfte in der Organisation zu
sammeln, in der Gewerkschaft die Position zu stärken, von
der aus die Abwehr reaktionärer Maßnahmen möglich sei

" aus eigener Kraft der 28eg geebnetund dem Fortschrit
werde.

Bayern und die Lieferungen für Reichsbekriebe.
Die bayrische Abgeordnetenkammer nahm in der Abend¬
sitzung vom Dienstag einen Antrag des Zentrums , nach
welchem die Staatsregierung bei den zuständigen Stellen
des Reiches nachdrücklichst darauf hinwirken soll, daß
Bayerns Industrie und Gewerbe mehr als bisher zu Liefe¬
rungen für Reichsbetriebe, besonders für die Marine her¬
angezogen- würden, mit Stimmen aller Parteien an.
Ferner nahm sie einen Antrag an, die Staatsregierung
aufzufordern, lm Bundesrate dafür zu wirken, daß der
Tarif für Milttärtransporte (8 50 der Militäreisenbahn-
ordnung ) dahin geändert werde, daß erstens in das Eigen¬
tum der Marineverwaltung übergehende Wagenladungen
den Militärwagenladungstarifen unterstellt und zweitens
die Stückguttarife so weit ermäßigt bzw. gestaffelt werden,
daß auch Kndusti-Io und fflemerhp Süddeutschlands sich an

Lieferungen für die Marine beteiligen können. Während
der Beratung hatte die Regierung darauf hingewiesen, daß

den Wünschen Süddeutschlands schon ver¬
schiedentlich entgegengekommen sei.

Ausland.
Frankreich.

Die unkeren postbeamteu vor dem Streik?
Unter den Pariser Postangestellten herrschte schon seit

einiger Zeit Erregung , da der Senat die Erhöhung der
Wohnungsentschädigung für die Briefträger abgelehnt hatte.
Diese veranstalteten daher am Dienstag mehrere Kund-
gedungen, die ziemlich leidenschaftlich wurden, und ver¬
sammelten sich, mehrere hundert Mann stark, um 6'/» Uhr
abends im Hauptpostamt, wo sie den Abgang der Post-
wagen verhinderten. Als die Polizei einschritt, kam es zu
einem Auflauf, wobei sich die Polizeibeamten zurück-
ziehen mußten. Etwa sechshundert Briefttäger verbarri-
kadierten sich dann im Innenhofe des Hauptpostamts und
ueßen sich durch das Gitter hindurch Lebensmittel bringen.
Die Post nach der Provinz sowohl wie nach dem Aus-
lande konnte nicht abgehen. Um 10'/- Uhr abends erschien
der Postminister Thomson, der den Briefträgern ausein¬
andersetzte, daß sie keinen Grund hätten, den Postdienst
zu stören, da das Parlament einen großen Teil ihrer
Forderungen bereits bewilligt habe. Für die Bewilligung
^ " anderen^̂ Forderungen verspreche er sich einzusetzen.

Um Mlttelnacht verstehen die Briefträger das Haus , und
der seit 5 Uhr nachmittags unterbrochene Postdienst wickelte'«ch wieder normal ab.

Rußland.
Vie große Rüsiungsvorlag»

für die Vervollkommnung der Landesverteidigung wurde
am Dienstag von der Duma in geheimer Sitzung ange¬
nommen. Unter den 14 Gesetzentwürfen, aus denen sie
difftcl-r', seien erwüd«it : Verlängerung der aktiven Dienst¬
zeit der Untermilitärs des Landheeres um drei Monate,
Geldmittel zum Bau sttategischer Chausseen an der West¬
grenze,GeldmittelzurschleunigenVerstärkung derSchwarzen-
Meer-Flotte in der Periode 1914 bis 1917, Ergänzungs¬
kredite für die Anschaffung von Minen. Geldmittel für den
Unterhalt des Flugwesens, ein Ergänzungskredit von
100 000 Rubel für geheime Ausgaben des Marineministeriums
im Laufe des Jahres 1914 und ein zeitweiliges Verbot
der Pferdeausfuhr über die europäische und die Schwarze-
Meer-Grenze.

Balkan.
Reue Riederlage « der albanischen Regierung »-

Streittrüste.
Die seit Wochen von den .Aufständischen bedrängte

südöstlich von Durazzo gelegene Stadt Elbassan ist. nach
am Dienstag in Durazzo eingetroffenen Meldungen, von
den Aufständischen eingenommen worden. Die Regierungs¬
truppen sollen mit ihren zwei Offizieren in Gefangenschaft
geraten sein.

Ein weiterer Schlag traf den Fürsten durch die
Niederlage der am Semeni -Flusse stehenden Truppen,
die in Südalbanien von Fieri aus gegen Ljuschna ope¬rierten.

Zu allem Ueberfluß soll auch der Mirditenführer Prenk
Bibdoda von den Aufständischen geschlagen und gefangen
genommen worden sein. Es heißt, daß er auf sein Ehren¬
wort wieder freigelassen sei.

Auch' die Epiroken rühren sich wieder.
Wie aus Valona vom 22. Juni gemeldet wird, haben

die Epiroten am 21. zwei albanische Dörfer angegriffen
und 24 Männer , 12 Frauen und 6 Kinder getötet. Ein
mohammedanisches Dorf wurde von den Banden der
Epiroten in Brand gesteckt.

Mexiko.
Earranza will doch «ich»!

Nach einer Erklärung des Privatsekretärs Eorranzas,
Breceda , der an der letzten Mission Carranzas nach
Washington teilnahm, wird Carranza die Einladung der
Vereinigten Staaten , Vertreter zu entsenden, die unformell
mit den Vertretern Huertas zusammenkommen sollen zum
Zweck der Wahl eines provisorischen Präsidenten Mexikos,
nicht an-nehmen. — Das war vorauszusehen. Dem edlen
Oberbanditen ist es doch nicht um den Frieden zu tun da
er doch ausschließlich vom Kriege leben will ; Brand-
schatzung, Raub und Mord find feine Ideale.

kleine politische Aachrichten.
In der neuesten Nummer der Reichsgesetzsammlung wird

das Eisenbahnanleihe . Gesetz  vom 10. Juni 1914 amt-
lich veröffentlicht.

Der Verband der Haus- und Grundbefltzervereine im Ruhrtole
beschloß im Sinne des h 249 des Waffergesetzes bei der Regierung
den Antrag auf Erricht.ng »wer Schiffahrsgeuossen-
schaft  zu stellen.

In Dresden fand dieser Tag» die Jahresversammlung de»
Deutschen Industrieschutzverbande«  statt.
... Die Zweite hessische  Kammer beendete am Mittwoch nach
fünftägiger Dauer die Debatte über dir Regierungsvorlage betr. di«
r eJi g i ö fen Orden  und ordenähnlichenKongregattonrn. Di»
Abstimmung wurde auf Freitag vertagt.

Der frühere Kommandierende General de. Ul. Armeekorps
Frhr. von Horn  ist in München im Aller von 60 Jahren qcstarben.

Wie aus Neapel berichtet wird, wurden über zehn Führer de»
letzten süditalienischen General st reik»  auf Veran¬
lassung der Staatsanwaltschaft verhaftet unter der Anschuldigung
der Vorbereitung zum Landesverrat» durch Bildung einer re-
volutionären Sehetmorganisatton.



Die inkernanomne Grenzreglliierungsi'ommission yat die Ab¬
grenzung  der südlichen Häljls der türkisch - serbischen
Grenze erfolgreich beendet.

Sämtliche dreitausend Arbeiter der Petersburger Putilowwerft
sind in den A u s sta n d getreten und verlangen eine Verbesserung
ihrer wirtschaftlichen Lage. — Zum Zeichen des Protestes gegen
dkêBerurteilung der 28 Petersburger Advokaten im Zusammen¬
hang mit dem Beilisprozeh  streiken über5000Arbeiter vieler
Petersburger Werkstätten und Fabriken.

Die Reichsduma  hat in geheimer Sitzung die für die Ver¬
vollkommnung der Landesverteidigung  nötigen Geld¬
mittel bewilligt.

Ein Telegramm aus G u a y q u i l (Republik Ecuador) meldet,
daß ein Komplott  zur Ermordung des Präsidenten Plaza und
zur Proklamierung des revolutionären Führers Concha als provi¬
sorischen Präsidenten entdeckt worden sei; die Führer seien v̂er¬
haftet worden. _ _

Zur Weihe des Kaiser-Mlhelm-Kanals.
In Holtenau wurde die eigentliche Feier der Neu«

eröffuung des Kanals vorgenominen. Dabei hielt der
Staatssekretär des Innern Dr. Delbrück eine Ansprache an
den Kaiser, in der er einen Ueberblick über die Erweite¬
rungsbauten gab und den Kaiser bat, die vollendeten
Schleusen als Erster zu durchfahren und damit den er¬
weiterten Kanal dem Verkehr zu übergeben. Dann kehrte der
Kaiser mit seinem Gefolge auf die „Hohenzollern" zurück, die
nunniehr aus der neuen Schleuse in den Kieler Hafen einfuhr
und dabei ein quer über die Schleuse gespanntesBand durch-
fchnitt. Beim Durchschneiden des Bandes feuerten die
deutschen und die englischen Kriegsschiffe sowie die Befesti¬
gungen Salut . Die „Hohenzollern" ging dann an ihren
neuen Liegeplatz bei Beflevue. Während der Feier kreuzten
mehrere Marinewasserflugzeuge und das Marineluftschiff
„L 3" über der neuen Ostseeschleuse. Nach der Feier fand
ein gemeinsames Frühstück der Beamten der Kanalver¬
waltung und der beteiligten Unternehmer statt, an dem
auch der Staatssekretär Dr. Delbrück teilnabm.

An den Einweihungsfeierlichkeitennahmen u. a. teil:
Prinz Heinrich von Preußen , Großadmiral von Köster und
Großadmiral von Tirpitz.

Aus Groh-Verlin.
Ei« neuer Dauerflugrekorv . Der Flieger Baffer,

der Dienstag nachmittag 3 Uhr 50 Minuten in Johannis¬
thal oufgestiegen war, ist dort Mittwoch vormittag 10 Uhr
gelandet . Er hat damit einen neuen Dauerweltrekord
ausgestellt.

Aeber schlechte Finanzverhättniffe bei der Ber¬
liner Ortskrantenkaffe sind beunruhigende Gerüchte ver¬
breitet. Um dem Drängen auf Zahlung wartender Gläu¬
biger entsprechen zu können, hat die Kasse kürzlich gegen
Verpfändung von Effekten IV, Millionen Mark bei der
preußischen Seehandlung aufnehmen müssen. Es wird
von einer Unterbilanz in Höhe non 5 Millionen Mark
gesprochen.

verlvrog -verUner Waldankaus endgültig beschlossen
Mittwoch vormittag trat im Berliner Rathause unter der
Vorsitze des Oberbürgermeisters Wermuth di« Vollvei
fammlung des Zweckverbandes zusammen, um über de,
Vertrag zu entscheiden, den der Verbandsausschuß mi
dem Forstfiskus ausgearbeitet hat , Der Berichterstatte
des Verbandsausschusses Iustizrat Sonnenfeld empfahl
den Kaufvertrag ea bloc anzunehmen. Nur die Forde
[“^ v^ ^ rfäufers müsse der Zweckoerband ablehnen
daß die Militärverwaltung jetzt auch noch im Stolper Fors
bei Klein-Glienicke einen Schießplatz für alle Zeiten er
halten wissen wolle. Gegen die Stimmen der Sozial
demokraten beschloß der Zweckverband hierauf den Ankau
der Groß-Berliner Wälder mit der von Justizrat Sonnen
feld begründeten Einschränkung. Dis Uebernahme de,
Wälder erfolgt am 1. April 1915.

Ein Berliner Rittmeister a . D. als Ordensvermiktler
Die Handelskammer Chemnitz hat an das preußische Mi
nisterium de» Innern , dem ^B,T ." zufolge, eine Eingabi
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Pa Kerr von Imhoff.
N«man >on M. Weidenau.
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„Und doch wirst Du eS über Dich gewmnen müssen. Erin<
ner« Dich, was zwischen uns steht! Und noch eins fordere
ich von Dir — wir werden Wien verlassen."

„Und wohin sollen wir denn gehen?"
„Bergißt Du , daß Schloß Jmhoff uns gehört?"
„Du hast recht, wir ivollen in meine Heimat gehen und

ich überlasse es Dir, alles nach Deinen Wünschen zu ord¬
nen," entgegnet« er resigniert und wandte sich mit einem
schmerzlichen Blick auf sie ab, um an seinem Arbeitstisch
Platz zu nehmen, während Gabriele langsam das Gemach
verließ. —

Die junge Frau flüchtete sich mit ihrem großen Herzeleid,
ihrem bitteren Kuinmer und ihrer grausamen Enttäuschung
an daS Bettchen ihres Kindes, wo sie, das Antlitz mit beiden
Händen verhüllend, über ihr Schicksal nachdachte und sich
bemühte, einige Klarheit in ihre verwirrten Gedanken zu brin¬
gen.

Die eine Frage , welch' dunkles Geheimnis das Leben
ihres Gemahls beflecke und sie von ihm trenne, stand in
Flammenschrift vor ihrer Seele

Luas war es, vas er nicht ivagte, ihr eiuzugestehen? Welch
infamer Handlung konnte der Mann , dem sie die erste Liebe
ihres reinen, stolzen Herzens gelveiht hatte, sich schuldig ge¬
macht haben«

Diese und ähnliche Fragen durchkreisten immer wieder
ihren Geist.

Schuldig, er, den sie auch jetzt noch liebte? Schuldig,
»er Vater ihres süßen Kindes ? Nein, nein, schrie eine Stimm¬
in ihr, das ist undenkbar I Das kann Nichtsein!

Je länger sie sich in die Erinnerung an die glücklich«
rrste Zeit ihrer Ehe vertiefte, um so mehr wuchs ihr Schmerz
Lei dem Gedanken, diesen so sehr geliebten Gatten verloren
1» haben.

Verloren ? Hatte sie ihn im Ernste für immer verloren?
»Nein, nein," flüsterte sie jetzt, die Hände faltend, mit von

Tränen erstickter Stimine , „ich besitze ihn nun einmal, er
zehört mir an und niemand darf ihn mir nehmen, denn, 0
nein Gott , ich kann nicht leben ohne ihn, ich liebe ihn auch
,etzt noch."

Und in ihrer unvergänglichen Liebe, jener reinen, star-
fe» Liebe, deren nur edle Frauen fähig sind, suchte sie nach
Entschuldigungsgründen für seine Handlungsweise, war sie
auch bereit, voll und ganz zu verzeihen. Was immer er auch
begangen haben mochte, so wollte sie ihm verzeihen, denn,
am seine Schuld zu sühnen, hatte er sterben wollen!
. . tt 'ib dann sagte sie sich auch, daß gewiß nicht er allein
,chuld ivar, daß sicherlich andere es waren, die ibn. seine

gerichtet, worin sie um ein Einschreiten gegen den Ordens-
schwindel ersucht. Sie hat dem Minister gleichzeitig einen
Brief übersendet, der von einem Rittmeister a. D. aus
Berlin W. herrührt, und in dem der Rittineister einem
Chemnitzer Industriellen einen Orden für etwa 5000 Jt
verschaffen wollte.

Cagesneuu ?Butten.
Menschenfreundlichkeit des Kronprinzen . Bei der

Rückkehr von Schmolsin nach Zoppot am 22. d. M. im
Automobil traf der Kronprinz bei Belgard im Kreise
Lauenburg neben seinem vollkommen zertrümmerten
Wagen, am Chausseerande sitzend, einen alten Mann,
dessen jämmerliches Aussehen den Kronprinzen zum Halten
veranlaßte . Der Zustand des augenscheinlich schwer ver¬
letzten Mannes , dem der Kronprinz Trost zusprach und
Hilfe in Aussicht stellte, verbot, wie der Kronprinz es
zuerst beabsichtigte, den Schwerkranken, der anscheinend
durch das Zusammentreffen seines Gefährtes mit
einem vorüberkommenden Automobil verunglückt war,
ohne ärztlichen Beistand fortzuschaffen. Der Kronprinz
überließ den alten Mann daher der Obhut anderer Auto¬
mobilreisenden und fuhr selber schnellstens nach Laue»-
burg, wo er persönlich dem Dr. Hasselbach die nötigen
Anweisungen für die im Automobil zu bewerkstelligende
Uebersührung des Schwerverletzten in das Johanniter-
Krankenhaus in Lauenburg erteilte. Trotzdem so alles
Erforderliche für den Schwerverletzten geschehen war, ist
er nun doch im Johanniter -Krankenhause in Lauenburg
infolge seiner schweren Verletzungen gestorben.

Der drille Internationale Kongreß für tropischen
Ackerbau ist, nach einer Meldung, in London eröffnet
worden. Auf dem Kongreß sind folgende Länder ver¬
treten : Britisch-Indien , Ceylon, die Straits Settlements,
Jamaika , Trinidad , Britisch-Guyana , Frankreich, Rhodesia,
Aegypten, Rußland , Deutschland,  Italien , Belgien
und Griechenland. Die Tagesordnung umfaßt Baumwoll¬
bau, Zuckerbau und Fragen der Butterherstellung in sub¬
tropischen Ländern . Professor Dunstan, der den Vorsitz
führte, hielt die Begrüßungsansprache. Er kündigte dann
an, daß Lord Kitchener bei den Verhandlungen über die
Verbesserung des Baumwollbaues den Vorsitz übernehmen
werde.

Der Kaiser und die Universität Frankfurt . Wie
aus Frankfurt a. M. berichtet wird, ist dem Oberbürger¬
meister a. D. Adickes folgender kaiserliche Erlaß zuge¬
gangen : „Aus Ihrem Bericht vom 4. Juni d. I . habe ich
ersehen, daß die Zuwendungen zugunsten einer Universität
in Frankfurt a. M. die Möglichkeit geben, sie aus eigenen
Mitteln zu errichten. Da auch im übrigen die Vorbe¬
reitungen so weit gediehen sind, daß im Winterhalbjahr
1914/1915 mit dem Unterricht begonnen werden kann, will
ich nunmehr die Universität zu Frankfurt a. M. hierdurch
in Gnaden errichten und genehmigen, daß sie in den
Genuß der ihr zugewandten Rechte eintritt ." Die Weihe
findet am' 18. Oktober, voraussichtlich in Gegenwart des
Kaisers, statt.

Der vau eines Leipziger Stadions gesichert ! In
der Ausschußsitzung des Deutschen Kampfspielbundes in
Leipzig teilte, dem „B. T." zufolge, Dienstag abend Ge¬
heimer Hofrat Thieme mit, daß der Deutsche Patrioten-
bund eineinhalb Millionen Mark für den Bau eines
Leipziger Stadions zur Verfügung stelle. Das Leipziger
Stadion solle nach dem Muster der Berliner Anlage
von Professor Bruno Schmitz, dem Erbauer des Völker¬
schlachtdenkmals, ausgeführt werden ; mit der Anlage des
Kampfspielplatzes werde sofort nach dem Eingang der
Pläne begonnen.

22.  Bundestag Deutscher Gastwirte . In Hannover
tagt zurzeit, und wahrscheinlich zum letzten Male , der
Bund Deutscher Gastwirte, dem die in Mittel - und Süd¬
deutschland bestehenden Fachvereine zum größten Teil an-

Letchtlevigkeit benützend, m eine sehr qualvolle Situation ge¬
bracht hatten. Leo von Brandt und die Baronin von Fia-
lielli, waren nach ihrer Ueberzeugung allein schuld an dem
Unglück ihres Gatten , waren in ihren Augen Verbrecher,
denen sie den Gatten um jeden Preis entziehen wollte, indem
sie mit ihm Wien verließ. In seiner schönen Heimat, in der
Einfachheit des Landlebens, frei von den beengenden Fesseln
res bunten und dabei so schalen Gesellschaftstreibens, einer
geregelten, nützlichen Tätigkeit sich hingebend, würde Arnolds
Charakter wieder erstarken und das einstige Glück wieder bei
ihnen einziehen. So sich die nächste Zukunft in rosigen Far¬
ben ansmalend , wurde die junge Frau allmählich ruhiger
and das beseligende Gefühl, das Rechte tun zu wallen,strahlte
aus ihren Augen.

„Mag er was immer getan haben, ich will ihm verzeihen
und ihn in seiner schönen Heimat zu neuem, besserein Leben
erwecken. Ja , mein teures Kind, vor allem uin Deinet¬
willen will ich Deinein Vater meine helfende Hand reichen."
Und sich über das sie jetzt anlächelnde Kuäblein neigend
Hißte die junge Mutter innig desseir zartes Gesichtchen.

17. Kapitel.
Mit stolz erhobenem Haupt hatte der von GabrieleS

Hand gezüchtigte junge Mann das Haus verlassen; kaum
aber war er aus dessen Nähe, als er dem in ihm gärenden
Ärimm durch wilde, vor sich hingeinurmelte Worte einiger¬
maßen Luft machte, ohne sich um die ihm Begegnenden zu
kümmern, die seine zornige Miene sehen und seine Worte
rernehinen mußten. Endlich daheim angelangt , schickte er
Zrancois mit irgendeinem Auftrag fort, um sich ungestört
einen, ivie sich denken läßt, keineswegs guten und sreund-
ichen Gedanken hingeben zu können.

^5« er,rer Lime wollte er sich an deriemgen rächen, die ihn
0 verachtungsvoll behandelt hatte , und wie könnte er seine
Rachegelüste besser und ausgiebiger befriedigen als durch
Üebergabe des Arnold so schwer kompromittierenden Briefes?

Um diesen Racheplan ansführen zu können, mußte er
natürlich diesen Brief in Händen haben. Im Geiste malte er
!ich aber bereits diese Szene aus und schwelgte in dem Ge¬
gauken, die Frau , zu der sein Herz in unedler, sündiger Liebe
mtbrannt war , durch die Enthüllung dieses Geheimnisses
lernichtet und ihr Glück zertrümmert zu sehen.

Wie aber, so mußte er sich jetzt fragen, zu diesem Schrift¬
tuck, das Die Baronin Fianelli wie einen kostbaren Schatz
Miete, gelangen? Er mußte versuchen, auf schlaue Weise des
Briefes sich zu bemächtigen, um ihn Frau von Jmhoff vrä-
entieren zu können, und — plötzlich hielt er in seinem Ge-
laukeugaug nme sein Gesicht verzerrte sich in diabolischer
Zreude und um feine Lippen spielte ein grausames Lächeln-
:r machte in diesem Moment den Eindruck eines Menschen'
in dessen Seele die Bestie, die. wie ein berühmter Schriftsteller
zesaat.ul jedem Menschen schlummert,plötzlich aufgewacht ivar

In seinem krampfhaft arbeitenden Geiste war eine tolle
Idee aufgeblitzt: Ueberzeugt, daß Frau von Jmhoff ohne

gegoren. Aus aem iLeur,cye7l Waiiwirrever.. . .. { fo
nstiMM>S^

Verschmelzung der^ beiden großen Verbünde ^
kürzlich in Magdeburg stattfand, wurde ein ‘flij
und nun soll der Bund Deutscher Gastwirtejj'

je '
der' °er .«"Kk

ständnis erklären. Mit dieser Erklärung hört * ^
ständige Existenz des Bundes auf. Seine Mitgbrdr̂ ^ ^
zum Deutschen Gastwirteverband über.
zukünftigen Gesamtorganisation seinen Namen ‘ $ß
ziellen Titel gibt, und der an Stelle des Reichs J
tritt , den die beiden Verbände bisher 0cb 'I |ffl fr^1 lej
Nach jahrelangen Erwägungen hat sich also auch u
so zerrissenen Gastwirtsstand der Einheitsgedan»
setzt, da es klar ist, daß ein großer, einiger de" ' (j# i&,j
wirtsverband bei den Behörden und in der j 0 it|j
größere Bedeutung und größeren Einfluß haben ^  ^
verschiedene kleinere Verbände, die sich, zudem tU ^
Berufsfragen , nicht selten widersprachen. . ^

Jeden Tag schwere Gewitter . 21m® on .J** i|
sich in der Umgebung von Brandenburg a. H- jjtlJ iq
heftiges Gewitter. Der Blitz schlug in die Kirche®.̂ [p H
Ketzin an der Havel und zündete. Trotz der „ f ^
Löschversuche war es nicht möglich, das
retten : es brannte vollkommen nieder. —
berg  wurde die Frau des Gürtlermeisters( ß
Hohenmirsberg nebst ihrer Tochter vom ® ®jJfnjtr
Die Tochter war sofort tot, die Mutter wurde so ^ »'
letzt, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wiro- „ M•*_ l. _ 11_ . . v_ _ fTM/triHt/lU* «/dl

»I,

einem heftigen Unwetter wurden am Dienstag
die an einem Drahtzaun in der Gemeindeuüefe,̂ pram Niederrhein Schutz gesucht hatten, von
strahl getroffen und sämtlich getötet.1 geiropen uitu jainuia ; geivler.

Knabenmord . Unweit Hönningen wurde “ fck
eines 15jährigen Jungen aus dem Rheine 0e'a jj î »' t,(|i
mehrere schwere Wunden am Kopfe aufwies. L
Knie war ein Draht geschlungen. Da es sich 1 ft
um ein Verbrechen handelt, wurde behördliche1
Untersuchung eingeleitet. AP

Segelregatta auf der Ankerelbe . Am D>ea eM
bei Brunsbüttelkoog die große Segelregatta aU' «
elbe statt. Bei derselben siegte die neue r
„Meteor " mit großem Vorsprung vor »Gerl"»,' p
„Hamburg". Der Kaiser äußerte sich sehr erste" pi"
Manövrierfähigkeit der^neuen Jacht . Die
ging mittags auf die Reede, wo der Kaiser ^

. ,?
unter den Hurrarufen der dort aufgestellten

an Bord ging. Die „Hohenzollern" lief um ~. (t
neue Schleuse ein, vor der sie ein ausgespa« ' E
„nter hpn ftiirrnritfpn hpr hnrt niisnpsfpllteN

S

schnitt. Der Kaiser dankte freundlichst von öer u J ^
brücke. Durch das Einlaufen der „Hohenzolle' ^
neue Schleuse wurde der fertige Kanal nunmehr 0
übergeben. Abends fand, wie alljährlich nach
Regatta , in Gegenwart des Kaisers das Regan.
Norddeutschen Regattavereins statt, diesmal am E
Dampfjacht „Viktoria Luise". Im N-rlaufe h ^
hielt der Bürgermeister von Hamburg, Dr. Wj,
Festrede, die mit einem Hoch auf den Monarw^XrtV ft1fPt Id
Unmittelbar darauf erhob sich der Kaiser^einen Trinkspruch aus auf den Hamburger_ >,
Regattaverein und die Hamburg -Amerika'^ ''' uHiß  t «.
führte er aus , daß die Deutschen allzeit I"...„
handeln müßten, daß sie immer eins der̂ veî ^B^ein» jjpi%
das der Eiserne Kanzler geprägt habe, anwen^ "
„Wir Deutschen fürchten Gott und sonst absow „ j J
»jemand auf dieser Welt !" (Stürmisches » ra

Die Zeitung unv ihre Lefer . Ein amm
doch in mancher Beziehung nur allzu wahre-
. Redakteurberufe» ' (üUüber die Undankbarkeit des Redakteurberuje»
„New Jork World" in einer Betrachtung an,
dem Verhältnis der Zeitung zu ihren Leser"
..Eine .Keituno r -bivi- r-n ist - ine bückst aNgeM"„Eine Zeitung redigieren ist"eine höchst
schäftigung. Bringt das Blatt zu viel Politik,
die Leser nichts davon wissen; bringt es öv
rümpfen sie die Nase. Sind die " uw!.,
klein, so
so steht

sie die vcase. öino o>e ■ju .]
kann man nicht lesen, sind iie
zu wenig zum Lesen dnn.

' mitzaudern den Brief einlösen würde, wollte er
lerttauseick Kronen in der Tasche fliehen.
intb der Baronin , seiner „teuern Freundin '^ ^ tii Jfflassen. Immer mehr wurde in ,einem -M ii-l,»'
liefe Idee zum festen Plane , den auszuführe»' m

gar nicht so schwer schien. Die erste Beding ,mal
tiirlich, sich in den Besitz des kostbaren Pap '^ ng^
vas ihm entweder durch List, auf jeden Fall
iounte, wenn er der in ihn verliebten Frau Treu qh
ächkeit heuchelte. Heute noch wollte er die en u
tun, um seinem Ziele rasch näher zu kommen. ^

Es war gerade noch Zeit genug, um seinek° ^ >̂
ii Freundin einen Besuch abzustvernachlässigten . .

klingelte er seinem Francois , der natürlich erst
holtemLäilten auftauchte, um nach den Befehlen
'ich zu erkundigen. __/ g.»uiuuuiytii , «pr

..Ich gehe aus . Meinen dunklen Anzug.''
Als er ging, gab er Francois für den Resty
Wahrend er den Weg zum Hailse der Bar .

jurücklegte, kamen ihm langsam andere Geda
sich, daß er. indem er sich so toll in die scĥ 0 ^ ./
öriele von Jmhoff verliebt und um ihretwllle'' ^
Ziauelli zurückgesetzt, eigentlich eine große

c, ftreug genommen, um fein 9egei"f’(. (!|t ^ il|̂
fortführen zu können, ihrer ,,3̂ "'^ '^ ^

!ung" unbedingt bedurfte, seine sentimentale „•ce| ,iir

%

zes Leben 1
Mnwtwuiyv ucuuiiic , leiue lemimeiu « -'

vaiidlung war nämlich längst wieder verstog j,„ .F
ja jenen dunklen Ehrenmännern , die am lieA t'm
fischen nnd, wenn einmal alles versagen z»'- U Hök,ö fflP1
noch um einige Stllfen sinken oder zum Giftv.ê ^ , p'k
oder auch zum gemeinen Stricke greifen,
len Dasein ein unrühmliches Ende zu »iache»̂ ,kfp' r‘ iHfJ

Der Plan , sich den Brief Arnolds zu «" 1 < (iÄ
den hunderttausend Kronen zu entfliehen, V .V

Endlich war er am Ziele seiner Wände' "' ((
und ließ sich bei der Baronin formell a»>»ew
liebevollen Empfanges nicht allzu sicher>vat-

Er tällschte sich auch nicht, denn alZ er ^
trat, kam ihm Manou nicht wie sonst entgeŝ ß>> ,,
widerte seinen etwas theatralisch arlgehauchte" .j,»,
rin leichtes Kopfnicken

„Ah, welch unverhoffter Besuch! Was m
ie ihm dann mit spöttische"' .rt  w jrfCEhre ?" rief sie ujm  uumi um Kivmiur " ^ --

„Wenn Sie mich so empfangen, Ma>w'''
gleich auf der Stelle wieder gehen," e»M „j)l"'^
den Gekränkten spielend und eine halbe -w

K

machend.

Fortsetzung folgt.



ii'1 ki*"1Q|, ~A».t 'tinÄet- Dfr«Ero U,'.me' ,0  wsroen |te als Schwindel
■J Srfrf uiiö mnn  keine, so ist man nicht
$ ithj en. süchtige Nachrichten aus politischen

,-3eitunn»* rfl an  hin und wieder ein Bonmot, sow ifin.\ oe, ninn„ ","1 v ,n ll,lu  wieoer ein Bonmot. |o
15ti||'J° bL0'«, (Vr f In<t>c Köpfe gemacht: bringt man
w i 0t»‘ iiiQ,, „r- ,latt  von humorlosen Gesellen redigiert.so "Uli r vu" wc |cucu itruty in i.
!«"t*j!|>die "elle Berichte, so wird einem oorge-
X* i*(Jf êridhto 9ef nic{?t ernst zu nehmen; bringt man
^ >iiî Ehr, »[! ' bietet man keine Unterhaltung und
E "an auch in anderen Blättern lesen kann.
- über eine Versammlung, so soll man

F « e". 5rmr,f̂ “ ‘!i0en;  schweigt man. so fälscht man die
t  h 'e Biographie eines großen Mannes
^ S 9)etk man fi* man  parteiisch, bringt man sie nicht
. rtifel für Uf9 uw gar nichts. Veröffentlicht mar. Ü!d,̂ tikei fürü, Hm gar nichts. Veröffentlicht

F.  N bi.\ “nb »jLi  Frauen , so sind die Männer unzu.
tche. so ff? umgekehrt. Geht der Chefredakteur

t  Ni ? wein  Menü," klerikal; geht er nicht in die Kirche,
l" hjft. R̂ chch ohne Glauben und Gewissen. Bleibt
■ i i» "iiwn an der Arbeit, so hat man Angst,t ^ ."Uich ^ °°k«°n an de, . . . . M ..

*J jjilijJj tätê b̂ en. geht man aus und besucht man

- . «A? dasi er sein Geld aestodlen habe.. ."

d£% . 26 ^eschichtskalender.
)ii Ntt > Po1(0 ' Sunt , 1813. Zusammenkunft In Dresden
,«) ^ «̂benh.. 11110 Metternich. — 1821. Julius Rodenderg,l»' d.,^ °-Nb-r7 ^ enernich. — Julius ytoüenöerg.
# Statt» «.bn ~ 1866- Sieg der Preußen über dte Oester-

Min.“1, •*. ,Xr ~~ 1870 —ii m - rj . » » x . xi _ qi _ __

«tST * ** * * ** * * *  K -. . .
yis 5ot  der I?1 Atzend Jahr — Sprach ein Marinelord

Utlche etwas merkt, — Ist seine Flot
^«iz vtisi, ^ Ehrten wir den Spreech— Und dachte

StJ $W Herborn , den 25. Juni 1914.
? ^ ^ uü»A ^ "öbremserlasr des preußi

u? V °s nötig ? Der preußische Kultus
zuQ:n, lfeI( °S am wenigsten nötig, den Brems

0rr  Freigiebigkeit bei Ordens»erleihunge
°̂ ehx ûu die ihm unterstellten Beamten, be

!'i h ethan' Werden erst nach langen Dienstjahre
o ^ Oberlehrer den Roten Adlerorde

1S3J«#iai,̂ Us  dem Gerichkssaal.
sS»i«?Vchi g,»„?s ^vbe verurteilt wurde am Dienstag vom

^ 1*?* !?^ i!er ^' bem  " !8- T " zufolge, der 23jährige ver-
xiffilt,. N vonczack, der ln der Nacht zum 28. Juli vorigen
8|( Ji » öe t)ninuJn „ öet  Nähe von Flensburg zwei in einem
## t*n*lQQ̂Vsation„ Arbeiter ermordet und beraubt hatte.

ES « “Ä* dem Champagnerprozeß gelangte am
?i»>t ^geklos, «-0vdeisgerichte Epernay (Frankreich) zur Ver-

.i bizz.s er war die Champagnerfirma Moöt&Chaudon,
\  ciun „ 1Ur,8 sein»- . amerikanischer Generalvertreter Keßler, der
ii 0on in»„ ileb* ^ gelaufenen Vertrages oder eine Ent»

^buito 16  Millionen Frank verlangte, Dte
urde aus den 2$. Juli vertagt.

*879. Ismail Pascha, Khedive von Aegypten,
i r ' «trfnin^ er*08 von Nemours, zweiter Sohn Louis
’ ' °̂>*nijQ9 e*' ~ 1811. Wilhelm Lergsöe, dänischer

f

^lp ^ Elmerrien vom Tage.

l 'if Suvn̂ ?Ü man fo ^lß , wie sie gekocht, -
»i richtig, wir behielten recht

Zu & ln  Kiel, — Jedoch in vollem Fried un!
*Udr'^t bet Im1} und frohem Spiel. — Und da-
'*'1,* ittimlr1' "Das  Drohen ist nicht fein. -

r anders kommt, — Läßt's man schoi

und Provinzielles.

%vn«  o ^»erreyrer oen moren Aviero
bi  Ausnahmefällen abgesehen, erst

^ber "'Olksschullehrer beglückt er mit
s? >»i,ffI>ch " "st wenn sie Dutzende von DiVHi ' '“9fob«.' " " ,c  wenn sie Dutzende von Diens

^Itene,, '? kistens aber erst bei der Pensionierur. m x: Fallen ffix , . _ X(! °iettcrR, , n fliegt einem Volksschullehrerbi
>ki^ N osse ins Knopfloch. Der Kultusminist%̂ V“ en ®tuxl ■ _ - . -..

Ûm  Bremsen. Das sollten vielmel
V tot^ ct  Offi,■0om  Militär und der Marine tu:

»OA"hllew °|er, sobald er sieben Jahre Hauptmannl
ae°? ° don R. A. IV. Kl. In der Marit

^l>trx h'e aerî "' ^ un sieht aber aus dieser Geger
Iĝ wiliŝ !̂ Wertschätzung der geistigen Beru
x'rtkyr "ia,en.

\1‘  3Ji‘ efeIbe ^ " Ken verkünden, daß der heuri,
%? Csf traut .des Jahres 1911 bring.

Angaben jedoch nicht mehr rech
M. lux "erp , Letter dieses Jahres stets eine Ket

K ' ^ b»ch."A « U,z«, ift.•til), "'S O.̂ et 8 ' Funi. n̂er fanv am vergangew
X? sih ijÂ nfeg ds - Posaunenfest  der Posaunei

^ - "> flott. Schon am frühen Bormittt

Hier fand am vergangew

ie;bie ver m^ chon am frühen Bormitt.
'0, »A°r8pfeli p« 9Cn  Kirche über 200 Posaunenbläs

fSĥ tihf Fest iU ^höre noch einmal durchzuübe
X 7),,. C0.Qnn  nachmittags um 2 Uhr ir

ÄM̂nipr ^ durch den Ort. Draußen ans de'? >!»> ^ °wwelf- r J: } oen rjrt. draußen aus De
Sc Ben! flch von fern und nah eine gro
^ Ql? " stimmten die Bläser das Niedc

os die Festgemeinde stehend mitsar«it, '?"8sv̂ —
S sAt/V^ e ten  die Chöre dann noch die gro

I l°̂ if  ei»?!,. Freiheit, Preis und Anbetung
S Hi 'j cI=5rob oon Chorälen zum Vortrc-» o ‘,)Uiu von tLyoralen zum Vortr
lix̂ isA,, y i>uhousen begrüßte die Erschienet

iS Nit weltlich"̂ " be,’onber§°uf den Unt
>> VnnerneAen Jugendpfleger

^E ">ŝ "pflea H°"delt
S J<b( bi(pe 0C< Jü wollen wir in in e

und derjenig
es sich di

erster LiniediH'tj *we t. l̂ 0eti wc. *■111m «vww u
>"« I. y eit H "d für Christum zu gewinnen such,
V .Ni 0t- 8 Lchr-r S e in sch- Siegen im At-t 8 crn” ' ~ “ l «j ' WKIJIII.... ii

g ,Detm;'-x"̂ enn  die Posaune einen undei
S >L> d̂ 'ls: A d sich Streit rüsten?' 1. 3
S (it bjC 2. Di» lr denn, daß jemand von neu.
Aii»i>>s pSAZelt stoiuune der Sammlung: Stel

toUi!f 'ch 3; Die Posaune des Dienste
S »,,cw c tatbi 4' Die Posaune der Hoffnun

^ svr̂ will ßĵ Dw Festgemeinde antwortete ti
^ Noch1 l,eben weine Stärke." Nacht

J Herr Ueb erw asser - Basel ük

die selige Freiheit der Kinder Gottes. Mit Gebet und Segen
von Herrn Pfarrer Con rad - Dillenburg fand das Fest
gegen6 Uhr seinen Abschluß. Das war ein schöner Anblick,
zu sehen, wie die vielen Menschen unter dem Klange der
Posaunen talwärts marschietlen, um wieder zum heimatlichen
Herd zu gelangen. Möge aus dem Fest ein reicher Ewigkeits¬
gewinn heraußkommen.

off Osfenback (Dillkreis), 25. Juni. Wie uns mit¬
geteilt wird, hat sich hier ein Turnverein  gebildet, dem
schon 45 Mitglieder beigetrcten sind. In einer am letzten
Samstag stattgehabten Versammlung wurde Herr Lehrer
Grün  zum Vorsitzenden und Herr Fabrikmeister Fritz Wick
zum Turnwart gewählt. Gut Heil!

>f Nieder -Weidbach, 25. Juni. In der verflossenen
Nacht wurden hier drei  äußerst freche Einbrüche  verübt,
und zwar bei den Herren Gastwirt und Kaufmann Nentsch,
Kaufmann Schreiner und Gastwirt Roth. Die raffiniert
zu Werke gegangenen Diebe begnügten sich nicht allein mit
Geld, Lebensmitteln usw., sondern hießen auch den einem
bei Herrn Rentsch die Nacht logierenden Reisenden gehörenden
Reisekoffer mitgehen. Eine hinterlassene Spur läßt ver¬
muten, daß die Diebe mit ihrem Raub nach Wetzlar zu
geflüchtet sind. Der Dillenburger Polizeihund wurde sofort
herbeigeholt, dem nun die Aufgabe zufällt, durch Verfolgung
der vorhandenen Spur den Spitzbuben bald auf die Fersen
zu kommen.

Greifenfiein , 25. Juni. Wer am San.stag Abend
etwa vom Hauserberg oder von der Schönen Aussicht nach
dem Dilltal schaute, wird am Horizont einen Feuerschein
bemerkt haben. Die Wetzlarer Wandervögel feierten nämlich
in Greifenstein, wie schon in den Vorjahren, die Sommer-
Sonnenwende. Während des Nachmittags zogen sie in
mehreren Trupps, zu denen sich auch eine Horde Dillen¬
burger  Bundesbrüder gesellte, dorthin, sodaß schließlich
rund 100 Buben und Mädels versammelt waren, wozu noch
viele ältere Zuschauer kamen. Auf der kahlen, mit Fels¬
brocken besäten Höhe oberhalb des Dorfes lagerten sie und
vertrieben sich mit Singen und leiblicher Stärkung die Zeit,
bis bei einbrechender Dunkelheit der hoch aufgerichtete Holz¬
stoß entzündet wurde. Dazu erklang das Lied: „Flamme
empor!" mit dem Gelöbnis: „Siehe, wir singenden Paare,
schwören am Flammenaltare: Deutsche zu sein!" Dieses und
andere Lieder gaben Zeugnis von der weihevollen Stimmung,
für die gerade die Jugend so empfänglich ist. Manch
kräftiger Feuerspruch wurde bei dem allmählich nieder¬
brennenden Feuer noch geredet.

Wetzlar, 24. Juni. Auf dem heutigen Markt kostete
das Pfund Butter  1,10 bis 1,15 Mark, Eier  Stück
8 bis 8' /» Pfennig.

* Friedberg , 24. Juni. Unter dem Vorsitz des Kreis¬
rats hielt der Ausschuß für die Erbauung der Bahn Fried¬
berg—Ranstadt eine Versammlungab, in der an der Hand
eines vom Staatsministeriumvorgelegten Projektes die ganze
Linienführung eingehend erörtert wurde. Sämtliche Vertreter
der in Frage kommenden Ortschaften erklärten sich zur Ueber«
nähme der auf die einzelnen Ortschaften fallenden Ver¬
pflichtungen bereit. Es sollen nunmehr die großen Baufirmen
zum Wettbewerb an dem Bahnbau und zur Abgabe von
Kostenvorschlägen aufgefordert werden. Man hofft aufgrund
des jetzt erzielten allseitigen Einverständnisses mit der Linien¬
führung der Bahn in kurzer Zeit mit der Verwirklichung des
Planes beginnen zu können.

* Frankfurt a . 20t., 24. Juni. (Verschiedenes.)
Der Kaufmannslehrling Karl Meckel, über deffen Verhaftung
wir gestern berichteten, hat heute früh eingestanden, daß ihm
von den in Mainz unterschlagenen 3600 Mk. nicht 3400 Mk.
gestohlen wurden, sondern daß er diese Summe zwei Mainzer
Freunden zur Aufbewahrung übergeben habe. Diese Behauptung
hat sich auch bestätigt. Meckel hat sich vom Freitag bis
Sonntag bei seinen Mainzer Freunden, die um die Tat
wußten, aufgehalten. Hier wurde das Geld teils in einem
Kachelofen, teils in einem Mansardenverschlag vorgefunden.
Der leichtsinnige junge Mann wurde zu seiner Aburteilung
nach Mainz überführt̂— Im Stadtteil Bockenheim wurde
heute vormittag der Postbote Mußmächer von einem Auto¬
mobil überfahren  und am Oberkörper lebensgefährlich
verletzt. Auch ein Radfahrer geriet unter das Auto und
hatte den Verlust seines Rades zu beklagen. Schließlich
wurde ein Milchkarren umgestoßen, wobei die ganze Milch
auf die Straße floß. — In der Person des 33jährigen
Ferdinand Perolh verhaftete die Polizei einen gemeingefährlichen
Heiratsschwindler, der, obwohl er verheiratet und Vater von
vier Kindern ist, ein junges Mädchen betörte und dessen
Eltern 2460 Mk. abschwindelte. Als die „Braut" Mutter
wurde und auf Verehelichung drängte, kam der Schwindel heraus.

* Vom 20tain , 24. Juni. Die Gerichte werden
demnächst darüber zu befinden haben, ob ein Feuerwehrmann
bei strömendem Regen mit aufgespanntem Regenschirm zu
einer Hebung erscheinen darf oder nicht. Einige Pflichtfeuerwehr¬
leute erschienen neulich bei einer Uebung mit dem Schirm
und weigerten sich, denselben einzuspannen, als der Komman¬
dant ihnen dieses gebot. Jetzt sollen nun die Juristen ihr
Urteil darüber abgeben, ob diese Gepflogenheitvon Anno-
dazumal auch heute noch Geltung hat.

* Rodheim v . d. H ., 24. Juni. Beim Kirschen¬
pflücken stürzte der Landwirt Philipp Wall aus beträchtlicher
Höhe von einem Baum und erlitt schwere innere Verletzungen.

* Oberurfel , 24. Juni. Bei einem Zusammenstoß
der elektrischen Bahn mit einem Lastfuhrwerk wurden zwei
wertvolle Pferde der Adrianschen Ziegelei getötet. In der
heute in Homburg stattgefundenen Gerichtsverhandlung über
den Unfall kam man nach umfangreichen Zeugenvernehmungen
zu dem Ergebnis, daß das Unglück nur durch das damals
herrschende abnorm regnerische Wetter entstehen konnte. Eine
Schuld treffe demnach weder die Lokalbahn noch das Fuhrwerk.

* Könirzstein , 24. Juni. Die städtischen Sammlungen
aus Königsteins Vergangenheit, die bisher der Oeffentlichkeit
wenig zugänglich waren, werden gegenwärtig zu einem Museum
vereinigt, das im alten Rathaus seinen Platz erhält. Dieser
Sammlung sollen auch die im Privatbesitz befindlichen Alter¬
tümer, soweit sie die Besitzer zur Verfügung stellen, ange¬
schlossen werden.

* Bad Orb , 14. Juni. Auf dem Truppenübungs¬
platz entlud sich infolge der Unvorsichtigkeit eines Soldaten
der 168er ein Gewehr. Der Schuß traf einen nebenstehenden
Soldaten in den Hals. Der Schiveroerletzte wurde dem
Gießener Lazarett zugeführt.

* Darmsstadt, 24. Juni. Unter dem heulige» Donim
hat der Großherzog von Hessen zum Andenken an seinen Ahnen,
den Enkel der heiligen Elisabeth, den ersten Landgrafen von
Hessen und Begründer des fürstlichen Hauses, Heinrich von
Brabant, einen Orden gestiftet, der den Namen Sreni von
Brabant trägt. Der Orden soll solchen Männern und Frauen
verliehen werden, die sich im Dienste des großherzoglicken
Hauses oder durch Werke Ver Nächstenliebe oder andere, der
allgemeinen Landeswohlfahrt dienenden Bestrebungen aus¬
zeichneten. Der Orden „Stern von Brabant" umfaßt zwei
Großkomtur-, zwei Komtur-, zwei Ehrenkreuz-, zivei Ritterkreuz-
und zwei Silberne Kreuz-Klassen, ferner einen Damenorden
in fünf Klaffen und eine Medaille des Sterns von Brabant.

* Büdingen , 24. Juni. Die Beendigung des bekannten
Konkurses Max Wertheimer& Co., durch den die Stabt
Stadt Büdingen finanziell ganz empfindlich geschädigt wurde,
hat nunmehr auch die Liquidation der Aktien-Zuckerfabrik
Büdingen herbeigeführt. Eine vor einigen Tagen stattgefundene
Gesellschafterversammlung der Fabrik hat die Schlußrechnung
genehmigt.

NMüe Nachrichten.
Landesverrat in Düsseldorf.

Düsseldorf, 24. Juni. Die politische Polizei in Düssel¬
dorf ist einer großen Landesverratsaffäre  auf die
Spur gekommen. Es soll wertvolles Material an eine fremde
Macht ausgeliefert worden sein Drei Personen wurden bereits
verhaftet und weitere Verhaftungen stehen bevor. Nähere
Einzelheiten werden von der Polizei über die Angelegenheit
vorläufig nicht bekannt gegeben.

Düsseldorf, 24. Juni. Wie der Vertreter der
„Telegraphen-Union" an maßgebender Stelle erfährt, handelt
es sich bei der Aufsehen erregenden Spionageangelegenheit
um eine Affäre größten Stils, deren Umfang sich bis jetzt
noch nicht übersehen läßt. Der Reichsanwalt hat in das
Verfahren bereits eingegriffen. Es handelt sich um Lieferungen
von Zeichnungen und Skizzen an eine auswärtige Macht.
Mißglückter Angriff auf den Dauerweltrekord.

Berlin , 25. Juni. Der Flieger Landmann, der vor¬
gestern abend um 1/zlO Uhr auf dem Flugplätze Johannis¬
thal zu einem Dauerfluge aufgestiegen war, ist gestern nachmittag
2>/, Uhr in der Nähe von Liegnitz glatt gelandet. Es ist
dem Flieger demnach nicht gelungen, den gestem von Baffer
aufgestellten Weltrekord zu brechen.

Der Flug über den atlantifchen Ozean.
London, 25. Juni. Der Leutnant Porte von der

englischen Marine, der den Flug über den Atlantischen Ozean
im Aeroplan versuchen wird, hat gestern die ersten Flüge
mit dem Apparat unternommen, der von dem amerikanischen
Ingenieur Courtis gebaut worden ist. Der Apparat gleicht
einem riesigen Walfisch, der statt der Flossen Flügel besitzt.
Die Flugversuche fielen zu allgemeiner Zufriedenheit aus.
Trotz der beiden Schrauben, die gleichzeitig oder auch nur
einzeln arbeiten, blieb der Apparat äußerst stabil. Leutnant
Porte wird am 16. Juli seinen Flug beginnen.

Der Beamlenstreik in Paris.
Paris , 25. Juni. Gestern abend erklärte der Verkehrs¬

minister, daß während der zehn Minuten dauernden Unterredung
mit der Abordnung der Unterbeamten eine beiderseitige
befriedigende Lösung der schwierigen Fragen gefunden wurde.
Der Minister wird sich bemühen, den Senat für dieses
Arrangement zu gewinnen. Der Schaden, der durch die
Nichtbeförderung der Postsachen entstanden ist, wird auf etwa
eine Million Francs geschätzt.

Der Kampf um Durazzo.
Durazzo, 25. Juni. Die Lage in Durazzo ist äußerst

ernst. Man erwartet für heute einen neuen Angriff auf die
Stadt. In Kreisen der Regierung ist man bezüglich der
Unterwerfungder Rebellen sehr pessimistischer Ansicht. In
militärischen Kreisen rechnet man um so mehr mit einem
neuen Angriff der Rebellen auf Durazzo, als die Aufständischen
augenblicklich keinen feindlichen Angriff zu befürchten haben.

Griechifche und türkifche Rüstungen.
Konstantin opel, 25. Juni. In anbetracht der

fortdauernden griechischen Flottenvermehrungen hat der türkische
Marineminister Dschemal Bey seinerseits die englischen Werften
aufgefordert, die bei ihnen im Bau befindlichen türkischen
Kreuzer unbedingt zum Lieferungstermin am 15. Juli fertig-
zustellcN. Der Marineminister hat weiterhin bei verschiedenen
ausländischen Häusern 30 Wasserflugzeuge bestellt, die in
kürzester Frist geliefert werden sollen. In Frankreich sollen
noch weitere 12 Aeroplane bestellt werden.

Athen , 25.Juni. Es verlautet hier, daß die griechische
Regierung bei mehreren auswärtigen Staaten sechs neue
Kreuzer und vier Unterseeboote gekauft habe. Man glaubt,
daß die beiden neu angekauften amerikanischen Schlachtschiffe
Ende Juli in Athen ankommen werden. Der „Idaho" soll
in „König Georg" und der „Miffissippi" in „Königin Olga"
umgetauft werden.

Wien , 25. Funi. Gestern mittag fand auf dem
Zentralfriedhof das Begräbnis der neun Opfer der Ballon¬
katastrophe von Fischamend statt. Kaiser Franz Joseph hatte
ein*« Vertreter entsandt. Ferner waren erschienen der Minister¬
präsident, der Kriegsminister und der Landesverteidigungs¬
minister und neben dem Offizierkorps der Fliegertruppe eine
ungeheure Menschenmenge. Während die Särge in das
gemeinsame Grab gesenkt wurden, erschienen über dem Friedhof
20 schwarzdekorierte Flugapparate. Die am Flugmeeting in
Aspern teilnehmenden Flieger veranstalteten auf diese Weise
in den Lüften eine Trauerkundgebung.

Zur die Schriftleitung verantwortlich: Uarl U lose,  Kerbor»

Weilburaer Wetterdievst.
Voraussichtliche Witterung skr Freitag, den 26. Juni.

Zeitweise heiter, höchstens strichweise leichte Regenfälle,
tagsüber nicht sehr warm.



Der erweiterte
Kaiser-Wilhelm-Kanal.

Durch Reichsgesetz vom 16. März 1886 war die Her-
stellung eines Kanals bestimmt worden , der eine direkte
Verbindung der Nordsee mit der Ostsee schaffen sollte. Die
Gesomtkosten für die »8,65 Kilometer lange Wasserstraße
beliefen sich auf 165 Millionen Mark . Von Brunsbüttel
an der Elbe führt sie, wie die beifolgende Kartenskizze er-
kennen läßt , zunächst durch die westholsteinischen Marschen
kreuzt die Wasserscheide zwischen Elbe und Eider , läuft
dann durch höheres Gelände südlich von Rendsburg,
durchquert die Ober -Eiderseen und mündet schließlich bei
Holtenau in die Kieler Bucht . Bei einer Sohlenbreite von
22  Meter hatte der Kanal eine Tiefe von 9 Meter - die
Schleusen waren 150 Meter lang und 25 Meter breit.

/ Kanalbeft nach dem AusbauAu5»»ei'cii-u.sVendeLie!leli.
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man  beim Bau des Kanals mit Schiffen von
höchstens 145Meter Länge . 25 Meter Breite und 8V2 Meter
Tiefgang gerechnet hatte , konnte er schon nach etwa zehn
Jahren den gesteigerten Ansprüchen der Kriegsmarine und
auch des Handelsschiffsverkehres nicht mehr genügen , so
daß eine Erweiterung hinsichtlich der Verbreiterung und
Vertiefung sowie eine Verbesserung der Kanallinie , des
Querschnittes und der Einfahrten als dringend notwendig
erwiesen.

Im wesentlichen ist allerdings der erweiterte Kanal
der alten Linienführung treu geblieben ; nur wurden an
drei Stellen scharfe Kurven durch neue Durchstiche ersetzt.
Die Hauptaufgabe lag in der Verbreiterung und Ver¬
tiefung des Kanalbettes . Die Wasserspiegel -Breite wurde
von 6? auf 102,5 Meter , die Wassertiefe von 9 auf 11. die
Sohlenbreite des Kanalprofils von 22 auf 44 Meter ge¬
bracht . Der wasserführende Querschnitt erhöhte sich damit
»on 413 auf 825 Quadratmeter . Auf den Aushub der
diesen Ausmaßen entsprechenden Erdmassen (100 Millionen
Kubikmeter gegen 83 Millionen Kubikmeter bei den Erst-
anlageu ) entfällt der Löwenanteil der auf 223 Millionen
Mark bezifferten Baukosten.

Die an den beiden Endpunkten neugeschaffenen
Doppelschleusen sind mit ihrer Länge von 330 Meter,
ihrer Breite von 45 Meter und ihrer Sohlentiefe von
13,7? Meter die größten der Welt . Von den nunmehr
bestehenden elf Ausweichstellen sind vier als Wendestellen
benutzbar , die sich als seeartiae Erweiterungen von 1000
Meter Länge und 340 Meter Breite darstellen . Sie haben
überwiegend militärischen Zweck und sollen der Flotte bei
Gegenorder die sofortige Rückkehr nach dem Ausgangs¬
punkte der Fahrt gestatten.

Schließlich seien noch die zahlreichen neuen Brücken¬
bauten erwähnt ; einige der Brücken sind regelrecht be¬
festigt.

* ^ •
Die offizielle Eröffnung des erweiterten Kanals er¬

folgte am Mittwoch durch den Kaiser , als er früh mit
der „Hohenzollern " eine Fahrt durch den Kanal von
Brunsbüttel aus antrat . Gegen 2 Uhr fand die Einfahrt
in die Holtenauer Südschleuse statt . An viele mit dem
Erweiterungsbau beschäftigt gewesene Beamte und Ar¬
beiter wurden Orden und sonstige Auszeichnungen ver¬
liehen.

Aus aller Mell.

Riefenwerte verbrannt. Der Haupttekl des großen
Pariser Wareneinlagerungshauses Magasius Generaux im
Bezirk Laoillette wurde eingeäschert . Gerettet wurde nur
jener Teil der Gebäude , die die kostbaren orientalischen
Teppiche enthalten . Die Schätzungen über den angerichteten
Schaden schwanken noch zwischen zwei und neun Mil¬
lionen Frank.

Mord oder Selbstmord ? In einem Hotelzimmer zu
Dundee (Schottland ) wurde eines der hervorragendsten
Mitglieder der englischen Gesellschaft, der 85 Jahre alte
Lord Forbes , Erster Lord von Schottland , mit durch¬
schnittener Kehle tot aufgefunden . Bisher konnte noch
nicht festgestellt werden , ob Selbstmord oder Verbrechen
oorliegt . Forbes war 1894 Parlamentsmitglied.

vampferstrandung . Rach einem von Kap Lizard
eingetroffenen Telegramm geriet der belgische Dampfer
„Gothland " Dienstag nachmittag zwei Meilen nordöstlich
von Bishop bei dichtem Nebel auf ein Riff . Zwei Dampfer
sind zu seiner Rettung ausgelaufen . Das Schiff war
nach Rotterdam bestimmt und hatte Montreal am 12. Juni
verlassen . Der Postdampfer „Lioneth " rettete 281 Passa¬
giere und Mannschaften der „Gothland " und brachte sie
nach St .-Mary . 40 Mann der Besatzung blieben aus dem
Dampfer zurück.

kurze Imlanös -Sfirottif.
Bet einem Hausbrände in P o d e j u ch bei Stettin

erlitt bet Kupjerfchmid Kapjchewski de» Tod üurch Ver¬brennen.
Bei einem Fluge , den Oberleutnant Kolbe vom In-

fanterieregimeut Nr . 97 in Saarburg mit Hauptmann
Ruff vom Infanterieregiment Nr . 180 in Tübingen unter-
nahm , kamen beide zwischen dem Westteile des O st o r f e r
Sees  und G ö r r i e s (Mecklenburg -Schwerin ) so un¬
glücklich zu Boden , daß Kolbe einen Schädelbruch davon¬
trug , dem er bald darauf erlag , Ruff erlitt einen Unter-
schenkelbruch.

Vom Mönchsfelfen in der Sächsischen Schweiz
stürzte der 19jährige Mechaniker Ernst Lommatzsch aus
Dresden ab und blieb auf der Stelle mit zerschnietterten
Gliedern tot.

In Rethen a. d. Leine  erschoß der Direktor der
dortigen Zuckerfabrik , Schröter , in einem Schwermutsanfall
über den Tod seiner kürzlich verstorbenen Frau seinen
16jährigen einzigen Sohn und tütete sich hierauf selbst.

Kurze Auslands -Chronik.
In T r a m e r y bei Reims wurde ein 14jäbriger

Knabe , namens Viktor Gillery , verhaftet , der im Lause
dieses Monats fünf Bauernhöfe in Brand gesteckt hatte.

Bei einer Kircheneinweihung wurde am Dienstag der
Fürsterzbijchof von Krakau,  Fürst Sapiha , von einem
scheuenden Pferde gegen den Leib geschlagen, so daß er
nicht unerheblich verletzt wurde.

Der russische Militärlenkballon „Taube " geriet wäh¬
rend eines Fluges von L t d a nach Wilna  bei einer
Notlandung auf einen Baum und wurde beinahe gänzlich
vernichtet . Die zehn Mann der Besatzung kamen mit
leichten Verletzungen davon.

Dammbrüche und Ueberschwemmungen von bisher
unerreichter Schwere vernichteten die Reisernte K w u n -
t u n g s (Südchina ). Die Zahl der Eriruukeueu wrrd auf
über zehntausend geschätzt.

Börse und Handel.
Berliner Städtischer Schlachtviehmarkt.

Berlin, 24. Juni. (Amtlicher Bericht der Direktion .)
Es standen zum Verkauf: 98 Rinder (darunter 56 Bullen,
16 Ochsen, 26 Kühe und Färsen), 2017 Kälber. 1026 Schafe,
16 717 Schweine. Bezahlt wurde für 100 Pfund:

Kälber:
a) Doppellender feinster Mast. ,
b) feinste Mastkälber.
c) mittlere Mast- und beste Saugkälber .
ck) geringere Mast- und gute Saugkälber.
«) geringe Saugkälber . . .

Schafe:
A) Stallmastschafe:

a) Mastlämmer und jüngere Masthammel .
b) ältere Masthammel, geringere Mastlämmer

und gut genährte, junge Schafe . . . .
e) mäßig genährte Hammel und Schafe

(Merzschafe) .
B) Weidemastschafe:

a) Mastlämmer.
b) geringere Lämmer und Schafe . . . .

Schweine:
a) Fettschweine über3 Zentner Lebendgewicht
b) vollfleischige der feineren Rassenu. deren

Kreuzungenv.240—300 Pfd. Lebendgewicht
c) vollfleischige der feineren Raffen u. deren

Kreuzungenv. 200—240Pfd.Lebendgewicht
6) vollfleischige Schweine vvn 160—200 Pfd.

Lebendgewicht . . .
• ) fleischige Schweine unter 160 Pfd. Lebend¬

gewicht. . .
h Sauen . . . .

Marktverkauf: Dom Rinderaustrieb blleb nichts übrig. — De»
Ikälberhandel gestaltete sich glatt. — Bei den Schafen wurde glatt
ausverkauft. — Der Echweüieinarkt verlies ansang» glatt, « rflauti
aber später.

Von den Schweinen wurden verkauft zum Preise von 58 M.
75, 57 M. 1627, 56 M. 4938, 55 M. 4450, 54 M. 2152, 53 M.
895, 52 M. 920, 51 M. 232, 50 M. 198, 49 M. 82, 48 M. 24.
17 M. l, 46 M. 8. 45 M. 15, 44 M. 4. 43 M. l. 42 M. 4. 41 M.
1. 40 M. 6. 38 M. 1. 35 M. 2. 30 M. 1. 28 M. 1 Stück.

Berlin, 24. Juni. (Bericht von Gebr. Gouse.) Butter.
Zn der Marktlage ist auch in Vieser Woche keine Aeuderung etnge-
treten, der Konsum bleibt vielmehr nach wie vor schwach. Nur in
Anbetracht, daß seinerzeit sehr viel abschmeckende Butter an den
Markt kommt, konnten sich für feinste reinschmeckende Qualitäten

L«bmd,
gewicht85- 96

63—64
57 — 60
50 — 55
40 - 47

Echkochl.
gewicht

121—137
105—tor
95- 100
88—96
73—85

46—48 92- 96

40—45 80—90

32—58 67- 79

— —

« 57

44—46 55—57

44—45 55—56

43- 44 54- 55

41—42
39—41

51- 53
49—51

)Ie Preise behaupten. Die haltigen Notierungen sind: Hos- un
Lenossenschastsbutter 1a. Qual. 108—110 M, bo. lia . Qual. 10
Üs 108 <0.

„Der Reichsbote".
„Der Reichsbote" ist die verbreitetste konservative

Zeitung des Deutschen Reiches.
„Der Retchebote" tritt ein für die Erhaltung der

christlichen Weltanschauung als der sittlichen Grundlage
der Kultur, für die Macht und Größe des Reiches,
sowie für Erhaltung und Stärkung eines tüchtigen
Mittelstandes , für die Förderung der nationalen Arbeit
in Landwirtschaft, Handwerk und Industrie, in Kunst
und Wissenschaft, sowie für eine besonnene Sozialrcform.

„Der Reichsbote" bietet olles, war zu einer
großen modernen Zeitung gehört: Leitartikel, poli¬
tische Tagcsüberstcht, Orginal -Korrespoodenzen, Refe¬
rate über Theater. Musik Kunst; ferner Provinzial-
«ud Berliner - Lokal Nachrichten. Wetterberichte und
-Karten, Börsen-, Produkten- und Marktberichte und
einen täglichen Kurszettel; endlich als besondere Bei¬
lagen : Kirche und Schule, das tägliche Unterhaltungs¬
blatt , die wissenschaftliche Sonntagsbeilage (veide mtk
Orginal-Romaneu und »Novellen, wissenschaftlichen und
unterbalienden Auf ätzen, Schachspaltc, Rätseleckeu!w.)>
die literarische Rundschau, den haus- und landwirt¬
schaftliche» Ratgeber und Verlosungslisten. „Der
Reich spole"  kostet vierteljährlich 4,30 Mark.

MT Unter Bezugnahme auf diese Anzeige
liefern wir den „Reichsboten" für die zweite Hälfte
eines Monats kostenfrei zur Probe.

Die Geschäftsstelle des„Reichsboten"
G. m. b. §.

Berlin SW . 11, Dessauer Straße 36/37

Beschluß. „
An die Eheleute Fuhr- und Landwaŵ

Lanmann und Katharine geb.
wird, nachdem die Eröffnung des Konkurs««!
Vermögen beantragt ist, hiermit ein allgemeines
v rbot gemäß 8 106 Konkursorduung erlassen-

Herborn , den 23 . Juni l9 >4.
Königlich - - ^ '

fteffeüttidje
Das Konkursverfahren Otto StröhtNdd^

Zwangsvergh'iches aufgehoben.
Herborn , den 24 Juni 1914. ,

Königliches AM» »,

Mobilien-Berstch
39-Am kommenden Montag , den■ * '

(Markttag ) von vormittags 10 i »'J* , w
versteigere ich im Gartenlokal des Herrn >*
(Westcrwälder Hof) hier eine Anzahl gut ery
in sauberem und brauchbarem Zustande wie-in sauberem und brauchbarem Zustande wie-

1 Knchentifch , 1 Masserbank . UJn
1 Kindrrfihstnhl . 1 Uiihkorb . JKJi

gegen gleich bare Zahlung.
Ilerborii. Ferd.

Verdingung
Zum Ueubau des Schnthauses in

sollen vergeben werden:
1. Zementrohrlieferung . 2. M

Anstreicher -Arbeiten . Zeichnungen j1"
liegen beim Herrn Bürgermeister zur Einstŵ ^
können Angebotsvordrucke gegen Einzahlu"S^ fy
für Los 1, 1,50 Mk. für Los 2 und 0,60
bis zirm 11« . d . Mts . bezogen werden- am
mit entsprechender Aufschrift versehene Angcv"
Eröffnungstermin am Donnerstag , der» A‘
mittags 3 Uhr bei dem Herrn B ü r S ^ M
Rabenscheid  einzureichen. Zuschlagssrm

Dillenbnrg , den 24. Juni 1914.

<
Westerwald -Klub . Ortsgruppe ^

Die nächste MonatSversammlung stnd̂ ^ ^Ej
den 29. ds. Mts , abends 8' /r Uhr im
bei Gastwirt August Schmidt  statt und
glicder hierzu ergebenst eingeladen.

Fleisch- und Wurst
Schweinestei sch
Speck und Dörrfleisch
Muß- u. Rollschinken
Rippenspeer ohne Knochen
Firifchwurst «♦ Preßkopf
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Hausmacher Kederwurst
Keker- u. Kintwurfl

Sämtliche Murstmare« i«
rhne Mich von Kindemitteln

Erstes Karzahtnnss wa
für Fleisch, und Wurstwaren in b>̂ jlfli

!>, J 1 ,H. CUIIZ, Metzgerei
Telefon 990 Amt

besorgt Eure Einkäufe nur in solchen

Kluse Hausftf
gelben Spar - Rabattmarken n
Kparnnternehmens A . H. Sch »v«sk
Für jeden mit 200 dieser Rabatt-MaU ^
kann sich die Hausfrau in jedem Geslb^
verausgabt werden, für 1 .— MK. vjt

Hochachtend z
Kar-Rabgtt'Sparuvtkrnkhmkv JJS;

n Elbklshanseo.
Junge

Ist cs, zu glauben, dass cs
gleichgültig sei.weldbeWicbse
oder Creme man zum Pütjen
der Schube verwendet .Lang*
jährige Erfahrungen haben
aber gezeigt, dass Pilo heule
die beste Schuhcreme ist, die
existiert.

zu verkauf

ui,

ti
t.;

S

der Exped-
bf{

mit

Ä | f
Näh. i. d-
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